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(54) Bezeichnung: Axialfixierungsanordnung

(57) Zusammenfassung: Axialfixierungsanordnung (50) für
einen auf einer Welle gehaltenen Drehkörper, umfassend ei-
ne um eine Drehachse D zur Übertragung eines Drehmo-
ments antreibbare Welle (24) und einen Drehkörper (58), der
auf der Welle (24) drehfest und in zumindest einer Längs-
richtung über ein in einer Umgangsnut (68) der Welle (24)
einsitzendes Sicherungselement (62) axial unverschiebbar
gehalten ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Axialfixierungsan-
ordnung für einen auf einer Welle gehaltenen Dreh-
körper, umfassend eine um eine Drehachse D zur
Übertragung eines Drehmoments antreibbare Wel-
le und einen Drehkörper, der auf der Welle drehfest
und in zumindest einer Längsrichtung über ein in ei-
ner Umgangsnut der Welle einsitzendes erstes Si-
cherungselement axial unverschiebbar gehalten ist.

[0002] Die DE 3300702 C2 referenziert eine Syn-
chronisierungseinrichtung für ein Getriebe als zu-
grundeliegenden Stand der Technik, bei der ein Dreh-
körper in Gestalt eines Synchronkörpers vorgesehen
ist. Der Synchronkörper ist zur einen Seite über einen
Wellenabsatz und zur anderen Seite über einen Axi-
alsicherungsring, der in einer Umfangsnut der Welle
gehalten ist, in axialer Richtung festgelegt. Im Betrieb
bei Drehung der Welle ist es möglich, dass sich eine
Relativdrehung zwischen Welle und Axialsicherungs-
ring einstellt. Ursächlich dafür können durch das axi-
al zu fixierende Bauteil angeregte Mikrobewegungen
des Axialsicherungsrings sein. Das Drehen des Axi-
alsicherungsrings in der Umfangsnut verursacht an
den Kontaktflächen des Axialsicherungsrings zur Nut
fortschreitenden Verschleiß. Dadurch ergeben sich
größere axiale Spiele der fixierten Bauteile. In der
Folge können diese erhöhten axialen Spiele zu ei-
nem Zwangskontakt benachbarter Bauteile und wei-
teren Schäden führen. Außerdem kann ein ungewoll-
tes Aufweiten des Axialsicherungsrings dazu führen,
dass dieser aus der Umfangsnut in der Welle wan-
dert.

[0003] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, eine Axialfixierungsanordnung für einen
auf einer Welle gehaltenen Drehkörper bereitzustel-
len, die ein verbessertes Verschleißverhalten über ei-
ne relevante Betriebsdauer aufweist.

[0004] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Axialfixie-
rungsanordnung für einen auf einer Welle gehalte-
nen Drehkörper, umfassend eine um eine Drehachse
D zur Übertragung eines Drehmoments antreibbare
Welle, einen Drehkörper, der auf der Welle drehfest
und in zumindest einer Längsrichtung über ein in ei-
ner Umgangsnut der Welle einsitzendes Sicherungs-
element axial unverschiebbar gehalten ist, wobei das
Sicherungselement über ein in das Sicherungsele-
ment und in eine Längsnut der Welle eingreifendes
Arretierungselement gegen Relativdrehung gegen-
über der Welle drehfest gehalten ist.

[0005] Hierbei ist von Vorteil, dass das Sicherungs-
element durch das Arretierungselement gegen eine
Relativdrehung gegenüber der Welle arretiert bezie-
hungsweise gehalten ist. Weiterhin ist gewährleis-
tet, dass der Montageablauf bezüglich des ersten Si-
cherungselements unverändert vorgenommen wer-

den kann und lediglich in einem zusätzlichen Mon-
tageschritt das Arretierungselement angeordnet wer-
den muss. Der Drehkörper ist erfindungsgemäß kon-
zentrisch und umfänglich zu der Welle angeordnet.
Der Drehkörper ist bevorzugt über eine Längsverzah-
nung drehfest gegenüber der Welle gehalten.

[0006] Bevorzugt umschließt das Arretierungsele-
ment das Sicherungselement umfänglich. Hierdurch
wird eine insbesondere in axialer Richtung platzspa-
rende Anordnung gewährleistet. Desweiteren wird
hierdurch ein ungewolltes Aufweiten des Sicherungs-
rings unterbunden, so dass ein Auswandern des Si-
cherungsrings aus der Umfangsnut der Welle nicht
möglich ist.

[0007] Bevorzugt umschließt ein Umfangsabschnitt
des Arretierungselements das Sicherungselement
umfänglich, wobei der Umfangsabschnitt eine Rast-
nase zum radialen Eingriff in die Längsnut der Wel-
le und zum Eingriff in das Sicherungselement aus-
bildet. Durch die Rastnase wird in einfacher Weise
ein Formschlusselement bereitgestellt, mit dem das
Sicherungselement mittelbar mit der Welle in Eingriff
gebracht werden kann.

[0008] Weiterhin bevorzugt ragt die Rastnase aus-
gehend von dem Umfangsabschnitt nach radial innen
und steht über eine von dem Drehkörper abgewandte
Stirnfläche des Arretierungselements mit einem Ver-
breiterungsabschnitt axial über. Hierdurch ergibt sich
eine breite Abstützung in Umfangrichtung des Arre-
tierungselements in der Längsnut der Welle.

[0009] Bevorzugt ist das Sicherungselement als ra-
dial dehnbarer Sprengring mit einem Umfangsspalt
ausgebildet, wobei das Arretierungselement form-
schlüssig in den Umfangsspalt eingreift. Hierdurch
kann in vorteilhafter Weise das Sicherungselement
als normierter und leicht verfügbarer Sprengring be-
reitgestellt werden.

[0010] Bevorzugt greift das Arretierungselement
durch den Umfangsspalt hindurch in die Längsnut der
Welle formschlüssig ein. Hierdurch ist es nicht erfor-
derlich Veränderungen beziehungsweise Anpassun-
gen an dem Sicherungselement vorzunehmen.

[0011] In konkreter Ausgestaltung handelt es sich
bei dem Drehkörper um einen Synchronkörper
einer Drehzahlsynchronisierungseinrichtung. Hier-
durch kann in vorteilhafter Weise das Verschleißver-
halten an einer Drehzahlsynchronisierungseinrich-
tung verbessert werden.

[0012] Hierbei handelt es sich bevorzugt bei der
Welle um eine in einem Gehäuse drehbar gelager-
te Vorgelegewelle einer Getriebeeinheit, wobei das
Sicherungselement und das Arretierungselement auf
der dem angetriebenen Ende der Vorgelegewelle zu-
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gewandten Seite des Drehkörpers angeordnet sind.
Hierdurch kann in vorteilhafter Weise das Siche-
rungselement mit handelsüblichen Montagewerkzeu-
gen montiert werden. Weiter kann in vorteilhafter
Weise das Arretierungselement ohne Montagewerk-
zeug montiert werden.

[0013] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der er-
findungsgemäßen Messvorrichtung wird anhand der
nachfolgenden Figuren beschrieben. Hierin zeigen

[0014] Fig. 1 ein Getriebeschema mehrerer hinter-
einander gereihter Getriebeeinheiten mit einer erfin-
dungsgemäßen, schematisierten Axialfixierungsan-
ordnung,

[0015] Fig. 2 einen perspektivischen Längsschnitt
durch eine Vorgelegewelle mit einer erfindungsge-
mäßen Axialfixierungsanordnung und

[0016] Fig. 3 einen Längsschnitt durch die Vorge-
legewelle mit einer erfindungsgemäßen Axialfixie-
rungsanordnung.

[0017] Die Fig. 1 zeigt ein Getriebeschema mit meh-
reren hintereinander gereihten Getriebeeinheiten 10,
12, 14, 16, die um die Drehachse D antreibbar sind.
Sämtliche auf eine radiale oder axiale Richtung bezo-
genen Angaben sind an der Drehachse D orientiert.

[0018] Die erste Getriebeeinheit 10 ist ein reversier-
bares Doppelplanetengetriebe, die zweite Getriebe-
einheit 12 ist ein Doppelkupplungsgetriebe, die drit-
te Getriebeeinheit 14 ist ein Gruppenschaltgetriebe
mit drei Schaltgruppen und die vierte Getriebeeinheit
16 ist ein Stirnradgetriebe zum bedarfsweisen An-
trieb einer Vorderachse. Die zweite Getriebeeinheit
12 weist eine Antriebswelle 20, eine Abtriebswelle 22
und zwei parallel zueinander angeordnete Vorgele-
gewellen 24, 26 auf, die allesamt in einer herkömm-
lichen Weise in einem Gehäuse 28 der zweiten Ge-
triebeeinheit 12 drehbar gelagert sind. Die Vorgele-
gewellen 24, 26 können bedarfsweise jeweils über
die Kupplungen 30, 32 mit der Antriebswelle 20 zur
Übertragung eines Drehmoments antriebsverbunden
werden.

[0019] Auf jeder der Vorgelegewellen 24, 26 sind
jeweils vier Zahnräder 341–344, 361–364 drehbar
und jeweils zwei Drehzahlsynchronisierungseinrich-
tungen 381, 382, 401, 402 drehfest gehalten. Über die
Drehzahlsynchronisierungseinrichtungen 381, 382,
401, 402 können die Zahnräder 341–344, 361–364 in
einer dem Fachmann bekannten Weise mit der ent-
sprechenden Vorgelegewelle 24, 26 drehfest verbun-
den werden. Die Zahnräder 341–344, 361–364 stehen
mit drehfest auf der Abtriebswelle 22 der Getriebeein-
heit 12 angeordneten Zahnrädern 421–424 in einem
Verzahnungseingriff.

[0020] Weiterhin sind schematisch in der Fig. 1 auf
der Vorgelegewelle 24 eine erfindungsgemäße Axial-
fixierungsanordnung 501 und auf der Vorgelegewel-
le 26 eine erfindungsgemäße Axialfixierungsanord-
nung 502 eingezeichnet. Beide Axialfixierungsanord-
nungen 501, 502 sind auf der den Kupplungen 30, 32
zugewandten Seiten der Drehzahlsynchronisierungs-
einrichtungen 381, 401 angeordnet, beziehungsweise
den angetriebenen Wellenenden 44, 46 der Vorgele-
gewellen 24, 26 zugewandt.

[0021] Die Fig. 2 und Fig. 3 zeigen die erfindungs-
gemäße Axialfixierungsanordnung 501, welche der
Vorgelegewelle 24 zugeordnet ist, als Einzelheit. Die
Fig. 2 und Fig. 3 werden nachfolgend gemeinsam
beschrieben. Zu erkennen ist die Drehzahlsynchro-
nisierungseinrichtungen 381, die über die Axialfixie-
rungsvorrichtung 501 in einer Längsrichtung axial ge-
genüber der Vorgelegewelle 24 fixiert ist. Bei dieser
Längsrichtung handelt es sich vorliegend, wie zuvor
beschrieben, um die Richtung, in der die Kupplung 30
angeordnet ist, siehe Fig. 1. In der anderen Längs-
richtung erfolgt die axiale Fixierung der Drehzahlsyn-
chronisierungseinrichtungen 381 mittelbar über eine
Lagerhülse 52 und die Drehzahlsynchronisierungs-
einrichtungen 382 gegen einen Sprengring 54, der in
einer Umfangsnut 56 der Vorgelegewelle 24 einsitzt.

[0022] Die Drehzahlsynchronisierungseinrichtungen
381 verfügt über einen Drehkörper 58 in Form eines
Synchronkörpers, wobei der Drehkörper 58 über eine
Längsverzahnung 60 in Umfangsrichtung gegenüber
der Vorgelegewelle 24 und über die Axialfixierungs-
anordnung 501 in der oben beschriebenen Längs-
richtung festgelegt ist. Die Axialfixierungsanordnung
501 umfasst ein Sicherungselement 62 in Form eines
Sprengrings und ein Arretierungselement 64, wel-
ches ringförmig ausgebildet ist und das Sicherungs-
elements 62 umfänglich umschließt. Somit sind das
Sicherungselement 62 und das Arretierungselement
64 zumindest überwiegend in einer Querschnittsebe-
ne bezogen auf die Drehachse D der Vorgelegewelle
24 angeordnet.

[0023] Das Sicherungselement 62 in Form des
Sprengrings weist einen Umfangsspalt 66 auf und
sitzt in einer Umfangsnut 68 der Vorgelegewelle 24
ein. Das Arretierungselement 64 umschließt das Si-
cherungselement 62 mit einem Umfangsabschnitt 70.
Der Umfangsabschnitt 70 bildet eine radial nach In-
nen zeigende Rastnase 72 aus, wobei die Rastna-
se 72 im zusammengebauten Zustand der Axialfixie-
rungsanordnung 501 radial sowohl in den Umfangs-
spalt 70 des Sicherungselements 62 eingreift, als
auch in eine Längsnut 74 der Vorgelegewelle 24 ein-
greift. Durch diesen Eingriff der Rastnase 72 des
Arretierungselements 64 in die Längsnut 74 ist zu-
nächst das Arretierungselement 64 in Umfangsrich-
tung gegenüber der Vorgelegewelle 24 arretiert. Wei-
terhin ist hierdurch mittelbar das Sicherungselement
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62 durch den Eingriff der Rastnase 72 in den Um-
fangsspalt 70 des Sicherungselements 62 in Um-
fangsrichtung gegenüber der Vorgelegewelle 24 ar-
retiert. Die Rastnase 72 steht über eine von dem
Drehkörper 58 abgewandte Stirnfläche 76 des Ar-
retierungselements 64 mit einem Verbreiterungsab-
schnitt 78 axial über, um hierdurch eine breitere Ab-
stützung der Rastnase 72 in der Längsnut 74 der Vor-
gelegewelle 24 in Umfangsrichtung zu erzielen.

Bezugszeichenliste

10 erste Getriebeeinheit
12 zweite Getriebeeinheit
14 dritte Getriebeeinheit
16 vierte Getriebeeinheit
20 Antriebswelle
22 Abtriebswelle
24 Vorgelegewelle
26 Vorgelegewelle
28 Gehäuse
30 Kupplung
32 Kupplung
341–344 Zahnrad
361–364 Zahnrad
381, 382 Drehzahlsynchronisierungseinrich-

tung
401, 402 Drehzahlsynchronisierungseinrich-

tung
421–424 Zahnrad
44 Wellenende
46 Wellenende
50 Axialfixierungsanordnung
52 Lagerhülse
54 Sprengring
56 Umfangsnut
58 Drehkörper
60 Längsverzahnung
62 Sicherungselement
64 Arretierungselement
66 Umfangsspalt
68 Umfangsnut
70 Umfangsabschnitt
72 Rastnase
74 Längsnut
76 Stirnfläche
78 Verbreiterungsabschnitt
D Drehachse

Patentansprüche

1.  Axialfixierungsanordnung (50) für einen auf ei-
ner Welle gehaltenen Drehkörper, umfassend
eine um eine Drehachse D zur Übertragung eines
Drehmoments antreibbare Welle (24),
einen Drehkörper (58), der auf der Welle (24) dreh-
fest und in zumindest einer Längsrichtung über ein in
einer Umgangsnut (68) der Welle (24) einsitzendes
Sicherungselement (62) axial unverschiebbar gehal-
ten ist, dadurch gekennzeichnet,

dass das Sicherungselement (62) über ein in das
Sicherungselement (62) und in eine Längsnut (74)
der Welle (24) eingreifendes Arretierungselement
(64) gegen Relativdrehung gegenüber der Welle (24)
drehfest gehalten ist.

2.    Axialfixierungsanordnung (50) nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass das Arretierungs-
element (64) das Sicherungselement (62) umfänglich
umschließt.

3.    Axialfixierungsanordnung (50) nach Anspruch
1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass ein Um-
fangsabschnitt (70) des Arretierungselements (64)
das Sicherungselement (62) umfänglich umschließt,
wobei der Umfangsabschnitt (70) eine Rastnase (72)
zum radialen Eingriff in die Längsnut (74) der Welle
(24) und zum Eingriff in das Sicherungselement (62)
ausbildet.

4.  Axialfixierungsanordnung (50) nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Rastnase (72)
ausgehend von dem Umfangsabschnitt (70) nach ra-
dial innen ragt und über eine von dem Drehkörper
(58) abgewandte Stirnfläche (76) des Arretierungs-
elements (64) mit einem Verbreiterungsabschnitt (78)
axial übersteht.

5.  Axialfixierungsanordnung (50) nach einem der
Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass
das Sicherungselement (62) als radial dehnbarer
Sprengring mit einem Umfangsspalt (66) ausgebildet
ist, wobei das Arretierungselement (64) formschlüs-
sig in den Umfangsspalt (66) eingreift.

6.    Axialfixierungsanordnung (50) nach Anspruch
5, dadurch gekennzeichnet, dass das Arretierungs-
element (64) durch den Umfangsspalt (66) hindurch
in die Längsnut (74) der Welle (24) formschlüssig ein-
greift.

7.  Axialfixierungsanordnung (50) nach einem der
Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass
es sich bei dem Drehkörper (58) um einen Synchron-
körper einer Drehzahlsynchronisierungseinrichtung
(38) handelt.

8.  Axialfixierungsanordnung (50) nach einem der
Ansprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
es sich bei der Welle (24) um eine in einem Gehäu-
se (28) drehbar gelagerte Vorgelegewelle einer Ge-
triebeeinheit (12) handelt, wobei das Sicherungsele-
ment (62) und das Arretierungselement (64) auf der
dem angetriebenen Ende (44) der Vorgelegewelle
zugewandten Seite des Drehkörpers (58) angeordnet
sind.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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